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^raîtifdje Weufjeiteit.

©itte neue Slrt ParaHelfdjriiubftflcf bringt £>. Silber*
SfietZ, ©pezialitäiengefchäft in tüSnad)t b. 3ürich in ben

fèanbel, welker öon §. Poßhatbt, ÜTJobeUfd^retner in Ober*
rieben, erprobt tonrbe unb unter «Scfttneigerpatent Pr. 7019
figuriert.

®iefer ©egraubftoet, namentlich für Holzarbeiter
jeber Spezialität ïonftruiert, ?ei<bnet fid) oon anbern SlnS*

führungen ganz befonberê aus burd) bie ©cfjere, fotoie ben

UnterftügungSauflagen unb ift für bie SPobeII unb
SPöbelfdjreiner, fowie für biemeiften anbe|rn
Hanbwerfer faft unentbehrlich.

®ie Parallelität biefeS SPerfzeugeS toirb auf fotgenbe
Slrt burd) eine ©djeere erhielt : ®ie Peftanbteile beSfelben
toerben in ben Oefen ber gührungSrahmen, welch legtere in
ben Pacfen eingenutet unb oerfegraubt ftnb, mit ibren oberen
@nben oermittelft Pollen aufgehängt unb in ber SPitte burd)
eine ©dbraube brebbar oerbunben. ®ie Pahmen* unb ©djeren*
beftanbteile ftnb auS Bortrefflidjem ®uß berQefteEt unb erftere
mit angegoffener platte ringsum gefchloffen; baber ift ein
gebern ber Pacten unmöglich- 3n bem Porberbacfen ift bie

©pinbel brebbar, aber nicht üerfchiebbar gelagert, inbem eine

zweiteilige ©djeibe inwenbtg ber Pacfen in eine Put ber

©pinbel eingreift unb baburch bie Petoegung ber ©djere beim
®regen ber ©pinbel bezweeft. 3« beiben ©eiten beS ©djraub*
ftocfeS ftnb bie mit tautfeguf überzogenen Sluflcgen als ein*

armige Hebel befeftigt, beren ®rehpunfte oerfdjiebbar in ben

Porberbacfen oermittelft fÇlûgelfebrauben gebilbet toerben. Sin
bem anberen Pacfen bienen zur Unterftügung gegen ein

Herabfallen beSfelben bie mit Sappen oerfehenen chlinbrifdjen
®eile, melcbe in ben gübrungSteilen in gleicher SPeife toie
bie gflügelfcgrauben glettbar unb Perfteübar angeorbnet ftnb.
®iefe Stuflagen bienen baju, beliebig façonnierte ©egenftänbe,
fonifdje 2c., bie man bearbeiten toiH, am entgegengefegten
@nbe ber ©infpannung burd) eine ber Auflagen zu unter*
ftügen.

ffür PerufSleute, bie im Pefige einer Hobelbant finb,
tonnen bie PefefttgungSzwingen fuprimiert werben unb ge=

febiebt fobann bie Pefeftigung in ber Hinterjange berfetben.
Pei biefer fform fällt einfach ber untere SPinfel ber Schraub*
zwinge weg unb ift fomit auf jeber ©eite ber H'uterbacfen
ein Prm befeftigt, wo bie ©pinbel gtoifctjen Hobelbanf unb

®ifdt bnrcbgefübrt wirb.
Sind) fann biefer ©djraubfioct alstopierpreffe Per*

wenbnng finben unb weroen bei biefer ®arfteüung ohne irgenb
welche Peränberung z®ei feparate Platten ans ®uß unten
mit einem Slnfcglag in ben Pacten beSfelben oertital geführt,
welche burch bie ©djere parallel gehalten werben unb fomit
einen gleichmäßigen ®rud auf baS topierbud) ausüben.

®er ©cfjraubftocf wirb in brei ©rößen unb Wieberum in
brei (formen mit SPapimalwetten oon 90, 130 unb 170 mm
geliefert unb ift bie SPanipulatton aufs einfadjfte befdjränft.

®S werben fieb Fachleute bie Porteile biefeS SPerfzeugeS
balb zu Pugen machen unb baSfelbe baber bei ben meiften
©efchäften unb Pribaten Slnflang finben.

©iebe ©licßeS im Snferatenteil.

fêleftroter&mfôe 9hmbfdjau.
'' •' gleïtriâitittëpreië in Süridj. Saut ©tabtratsbefdjluß
oom 8. ®ez. 1894 ift nunmehr enbgültig ber ©tromfonfum*
preis für ©teftro=3Potoren auf 4,5 ßts. pro Hefto*23att*
©tunbe (gegenüber 7 6tS. pro Heflo*2Pati--©tunbe für Pe*
leuchtung) feftgefegt worben. ©runbtajen werben f ür ©leftro*
Ptotoren nicht erhoben. ®iefe Pergünftignngen treten ein

für Späteren, welche in ber Pegel nur zu nachgezeichneten
®ageSftunben im Petriebe finb: Pom 1. Slpril bis 30. ©ept.
bon nachts 12 Uhr bis abettbS 6 Uhr; bom 1. Oftober bis
31. Ptärz bon morgens 8 Ubr bis abenbS 4 Uhr.

©leïtrtfdje ^Beleuchtung ©oanen. ®ie ®räbte für bie

eleftrifdje Peleud)tung finb bis Pougemont gefegt, bie ©in*
richtung in ©batean b'Dep beenbet. Sin ber inneren ©in*
richtung in ©aanenborf arbeitet gegenwärtig §r. ©leftrotedj*
niter ©igengeer mit einem ©efjilfen.

®feftrijitat§werf Slltborf. ®ie ®emeinbenerfammlung
Zeichnete einfttmmig 50,000 ffr. für bie ©leftrizitätSwerfe,
Sngenieur Suffer weitere 25,000 ffr. ®ie ®efamttoften be*

tragen 360,000 ffr. ®aS Unternehmen ift gefiebert. ®er
Punb unterbanbelt über Slnfdjluß für feine PîunitionSwerf*
ftätte in Slltorf.

®aS Slttienfapital bon 150,000 ffranten für baS ©lef*
trizitätSWerf unb bie ®ramwat)unternebmung ift bon Slltborf
allein oollftänbig gezeichnet. Pan Wirb beabfiebtigt, baS

Slttienfapital zu bermehren.

®er Porftanb be§ Hanbwerfer* uttb ©ewerbebereiit§
bon 3nterlnfen befebäftigte fid) in oerfegiebenen ©igungen
mit ber ffrage, welche mecbanifche traft bem tleingewerbe
in Snterlaten unb nädjfter Umgebung am borteilhafteften
wäre. ®abei faßte man in erfter Sinie bie im neu erfteUten

®leftrizitätsmerfe inSnterlaten gewonnene elettrifcbe traft
ins Singe unb zog beSbalb §rn. 3«genieur 3mermann,
Seiter beS ®te£trizitätSwer£eS, zu ben baherigen Peratungen
bei, welcher ®inlabung berfelbe bereitwiüigft ffolge leiftete.
®S Würbe nun zunäcbft feftgefteHt, wie biet eleftrifdje traft
bon ben bortigen SnbuftrieHen gewünfept wirb nnb hiebet

erzeigte eS fid), baß ber Pebarf biet größer wäre, als man
bis jegt glaubte. ®iefeS erfreuliche ffaftum beranlaßte nun
§errn 3tutmermann, zum beffern PerftänbniS biefer neuen
treibenben traft einen 17, Pferbefräfte=9Potor fommen zu
laffen nnb benfelben im bortigen ®le£trizitätswerte zu jeher*
mannS Pefidjtigung aufzufteHen.

®a§ (Sleftrijitfttgwer! in Piippolbingett bei Olfen
fann oorauSfichtlich fchon mit 1. Pooember b. 3- in Petrieb
gefegt werben. ®ie ®röffnung biefer trafrabgabe bebeutet

für baS zentralgelegene Dlten einen Stuffchwnng inbnftrieller
Unternehmungen. ®ie ®emeinbe Ölten hut benn auch in
richtiger SPürbigung ber 3ntereffen, bie fie mit biefem SBerf

berfnüpfen, im Pangierbahnhof bie Slnlage eines 3n»
buftrieguartierS in StuSfidjt genommen unb mit ber

fchweizerifchen Sentralbahn bereits bie Slnlage eines fpezietlen
3nbuftriegeleifeS bertraglich feftgefteHt. 3« unmittelbarer
Pähe beS PangierbahnhofeS befigt nämli^ bie ©emeinbe
einen größeren Sanbfompler, ber fich für bie Slnftebelnng
neuer 3nbnftriezweige außerorbentlich eignet unb bon bem

bie ©tabt baS ®errain zu ganz billigem Preis beränßert.
Sind) in anbern Peziegungen bebeutet baS ®leftrizitätSWert
einen jfortfdjritt für bie ©tabt, benn mit 3ubetriebfegung
beS SPerteS wirb Ölten auch bie eleftrifdje Peteudjtung ein*

führen, was fich finanziell um fo leichter bewertftedigen
läßt, als Ölten merfwürbigerweife fein ©aSmert befigt.
®ie ©emeinbe wirb auch biefeS 3agr noch eine neue
®rin£wafferbeiforgung erfteHen, fo baß wir auf
@nbe beS SaßreS mehr Sicht unb bortrefflicheS ®rinfwaffer
erhalten werben.

(Sleïtriûtâtëmerï Dlten-Slarburg. Pom Perwaltungs»
rate ber Unternehmung DItemSlarburg, an beffen ©pige
Pationalrat Dberft Sünzli ftegt, würbe bie Sieferung ber

®urbinen unb ber bazu gehörigen mafchinellen ©inrichtungen
ber Pfafdginenfabrif ®h«obor Pell u. Sie. inSrienS,
biejenige beS eleftrifchen ®eileS ber Slnlage ber jjirma
Prown, Poperi n. Sie. in Paben übertragen, unb
eS foH mit ben PlontierungSarbeiten fchon im Plonat Ptai
begonnen werben, um bie Slnlage noch tu biefem 3aljre in
Petrieb fegen zu fönnen.

Ptit bem Pau biefeS großartigen ©leftrizitätSWerfeS, baS

in Pezug auf bie bamit gewonnene traft zu ben größten
berartigen SnftaHationen in ber Schweiz gehört, würbe
bereits Bor einiger 3«if begonnen. 3nfolge ber für biefe
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Praktische Neuheiten.

Eine neue Art Parallelschraubstock bringt H. Alder-
Fierz, Spezialitätengeschäft in Küsnacht b, Zürich in den

Handel, welcher von H. Boßhardt, Modellschreiner in Ober-
rieden, erprobt wurde und unter Schweizerpatent Nr. 7019
figuriert.

Dieser Schraubstock, namentlich für Holzarbeiter
jeder Spezialität konstruiert, zeichnet sich von andern Ans-
führungen ganz besonders aus durch die Schere, sowie den

Unterstützungsauflageu und ist für die M o d ell - u nd
Möbelschreiner, sowiefür diemeist en andegrn
Handwerker fast unentbehrlich.

Die Parallelität dieses Werkzeuges wird auf folgende
Art durch eine Scheere erzielt: Die Bestandteile desselben
werden in den Oesen der Führungsrahmen, welch letztere in
den Backen eingenutet und verschraubt sind, mit ihren oberen
Enden vermittelst Bolzen aufgehängt und in der Mitte durch
eine Schraube drehbar verbunden. Die Rahmen- und Scheren-
bestandteile sind aus vortrefflichem Guß hergestellt und erstere

mit angegossener Platte ringsum geschlossen; daher ist ein
Federn der Backen unmöglich. In dem Vorderbacken ist die

Spindel drehbar, aber nicht verschiebbar gelagert, indem eine

zweiteilige Scheibe inwendig der Backen in eine Nut der

Spindel eingreift und dadurch die Bewegung der Schere beim

Drehen der Spindel bezweckt. Zu beiden Seiten des Schraub-
stockes sind die mit Kautschuk überzogenen Auflagen als ein-

armige Hebel befestigt, deren Drehpunkte verschiebbar in den

Vorderbacken vermittelst Flügelschrauben gebildet werden. An
dem anderen Backen dienen zur Unterstützung gegen ein

Herabfallen desselben die mit Lappen versehenen cylindrischen
Teile, welche in den Führungsteilen in gleicher Weise wie
die Flügelschrauben gleitbar und verstellbar angeordnet sind.

Diese Auflagen dienen dazu, beliebig faoonnierte Gegenstände,
konische zc., die man bearbeiten will, am entgegengesetzten
Ende der Einspannung durch eine der Auflagen zu unter-
stützen.

Für Berufsleute, die im Besitze einer Hobelbank sind,
können die Befestigungszwingen suprimiert werden und ge-
schieht sodann die Befestigung in der Hinterzange derselben.
Bei dieser Form fällt einfach der untere Winkel der Schraub-
zwinge weg und ist somit auf jeder Seite der Hinterbacken
ein Arm befestigt, wo die Spindel zwischen Hobelbank und
Tisch durchgeführt wird.

Auch kann dieser Schraubstock als Kopierpresse Ver-
Wendung finden und weroen bei dieser Darstellung ohne irgend
welche Veränderung zwei separate Platten aus Guß unten
mit einem Anschlag in den Backen desselben vertikal geführt,
welche durch die Schere parallel gehalten werden und somit
einen gleichmäßigen Druck auf das Kopierbuch ausüben.

Der Schraubstock wird in drei Größen und wiederum in
drei Formen mit Maximalweiten von 9V, 130 und 170 irrm
geliefert und ist die Manipulation aufs einfachste beschränkt.

Es werden sich Fachleute die Vorteile dieses Werkzeuges
bald zu Nutzen machen und dasselbe daher bei den meisten
Geschäften und Privaten Anklang finden.

Siehe Clichss im Inseratenteil.

Elektrotechnische Rundschau.

Elektrizitätspreis in Zürich. Laut Stadtratsbeschluß
vom 8. Dez. 1894 ist nunmehr endgültig der Stromkonsum-
preis für Elektro-Motoren auf 4,5 Cts. pro Hekto-Watt-
Stunde (gegenüber 7 Cts. pro Hekto-Watt-Stunde für Be-
leuchtung) festgesetzt worden. Grundtaxen werden f ür Elektro-
Motoren nicht erhoben. Diese Vergünstigungen treten ein

für Motoren, welche in der Regel nur zu nachbezeichncten
Tagesstunden im Betriebe sind: Vom 1. April bis 30. Sept.
von nachts 12 Uhr bis abends 6 Uhr; vom 1. Oktober bis
31. März von morgens 8 Uhr bis abends 4 Uhr.

Elektrische Beleuchtung Saunen. Die Drähte für die
elektrische Beleuchtung sind bis Rougemont gesetzt, die Ein-
richtung in Chateau d'Oex beendet. An der inneren Ein-
richtung in Saanendorf arbeitet gegenwärtig Hr. Elektrotech-
n.ker Eigenheer mit einem Gehilfen.

Elektrizitätswerk Altdorf. Die Gemeindeversammlung
zeichnete einstimmig 50,000 Fr. für die Elekirizitätswerke,
Ingenieur Lusser weitere 25,000 Fr. Die Gesamtkosten be-

tragen 360,000 Fr. Das Unternehmen ist gesichert. Der
Bund unterhandelt über Anschluß für seine Munitionswerk-
stälte in Altorf.

Das Aktienkapital von 150,000 Franken für das Elek-
trizitätswerk und die Tramwayunternehmung ist von Altdorf
allein vollständig gezeichnet. Nun wird beabsichtigt, das
Aktienkapital zu vermehren.

Der Vorstand des Handwerker- und Gewerbevereins
von Jnterlaken beschäftigte sich in verschiedenen Sitzungen
mit der Frage, welche mechanische Kraft dem Kleingewerbe
in Jnterlaken und nächster Umgebung am vorteilhaftesten
wäre. Dabei faßte man in erster Linie die im neu erstellten
Elektrizitätswerke in Jnterlaken gewonnene elektrische Kraft
ins Auge und zog deshalb Hrn. Ingenieur Zimmermann,
Leiter des Elektrizitätswerkes, zu den daherigen Beratungen
bei, welcher Einladung derselbe bereitwilligst Folge leistete.

Es wurde nun zunächst festgestellt, wie viel elektrische Kraft
von den dortigen Industriellen gewünscht wird und hiebei
erzeigte es sich, daß der Bedarf viel größer wäre, als mau
bis jetzt glaubte. Dieses erfreuliche Faktum veranlaßte nun
Herrn Zimmermann, zum bessern Verständnis dieser neuen
treibenden Kraft einen 1fl/z Pstrdekräfte-Motor kommen zu
lassen und denselben im dortigen Elektrizitätswerke zu jeder-
manns Besichtigung aufzustellen.

Das Elektrizitätswerk in Ruppoldingen bei Ölten
kann voraussichtlich schon mit 1. November d. I. in Betrieb
gesetzt werden. Die Eröffnung dieser Kraftabgabe bedeutet

für das zentralgelegene Ölten einen Aufschwung industrieller
Unternehmungen. Die Gemeinde Ölten hat denn auch in
richtiger Würdigung der Interessen, die sie mit diesem Werk
verknüpfen, im Rangierbahnhof die Anlage eines In-
dustriequartiers in Aussicht genommen und mit der

schweizerischen Centralbahn bereits die Anlage eines speziellen
Jndustriegeleises vertraglich festgestellt. In unmittelbarer
Nähe des Rangierbahnhofes besitzt nämlich die Gemeinde
einen größeren Landkomplex, der sich für die Ansiedelung
neuer Industriezweige außerordentlich eignet und von dem

die Stadt das Terrain zu ganz billigem Preis veräußert.
Auch in andern Beziehungen bedeutet das Elektrizitätswerk
einen Fortschritt für die Stadt, denn mit Inbetriebsetzung
des Werkes wird Ölten auch die elektrische Beleuchtung ein-
führen, was sich finanziell um so leichter bewerkstelligen
läßt, als Ollen merkwürdigerweise kein Gaswerk besitzt.

Die Gemeinde wird auch dieses Jahr noch eine neue
Trinkwasserversorgung erstellen, so daß wir auf
Ende des Jahres mehr Licht und vortreffliches Trinkwasser
erhalten werden.

Elektrizitätswerk Olten-Aarburg. Vom Verwaltungs-
rate der Unternehmung Olten-Aarburg, an dessen Spitze
Nationalrat Oberst Künzli steht, wurde die Lieferung der

Turbinen und der dazu gehörigen maschinellen Einrichtungen
der Maschinenfabrik Theodor Bell u. Ei e. inKriens,
diejenige des elektrischen Teiles der Anlage der Firma
Brown, Boveri u. Cie. in Baden übertragen, und
es soll mit den Montiernngsarbeiten schon im Monat Mai
begonnen werden, um die Anlage noch in diesem Jahre in
Betrieb setzen zu können.

Mit dem Bau dieses großartigen Elektrizitätswerkes, das
in Bezug auf die damit gewonnene Kraft zu den größten
derartigen Installationen in der Schweiz gehört, wurde
bereits vor einiger Zeit begonnen. Infolge der für diese
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kraftgeroinnung sur SluSnüßung fommenben Bebeutenben

SBaffermaffen ber Slare bet bem geitroeife berljältntSmäßig
fleinen ©efätte wirb biefe 2lnlage, fflaS räumliche Slusbeßnutig
unb ©röfee ber pr Slufftellung fommenben tnafdjineUen
Snftattationen anbelangt, Simenftonen annehmen, mie fie
bet ben bis iefet auf bem ganzen kontinente im Setrieb
befinbltpen ©leftrigitätSmerien nur Dereinzelt p finben fein
biirfen. Sie ©efamtfraft beträgt runb 3000 fßferbefräfte.

3n bett fcfjuieiprifcffeu ©lettrijitatSroerfen für bie

öffentliche Seleucßtung oon Stäbten unb Ortfhaften ift
bereite ein kapital bon $r. 10,267,000 angelegt Deffentließe

©lühlampen brennen in fdbttjei^erifdfjen Drtfcßaften 2892,
Sogenlidttlampen 280; für Sriöatzroecfe fpeifen bie befteßenben

©leftrizitätsroerfe 65,900 ©lühlampen unb 406 Sogeulidjt*
lampen. Sa§ erfte ©lefhizitätSroerf »urbe in ber Scßmeiz
im 3aßre 1882 erfteflt.

Serfàtebeneê.
gûnbeëauâfteHung in ©enf 1896. Sie Specialpro*

gramme für bie ©ruppen 2, 20, 33, 38 (Sijouterie, ©eobäfie,
öffentliche Sauten, ©leftrizität) finb erfeßtenen.

N. 0. B. 2lußer Dettingen im Slargau bewerben fief)

um bie ffteparaturroerfftätten ber fttorboftbafm urfprünglid)
fünf preperifetje ©emeinben, jfeßt noef) nier, nämlicb 2Batti*
jeden, Slnbelfingen, Sülad) unb SBintertßur, nachbem Derftfon
gurüefgetreten ift. Ser ©nbfeßeib roirb nicht attzuöalb fatten.

©tfenbaßn Sanbquart'SßuftS, Sie fhrneijer. ©ifenbaßn*
ban! in SBafel, als ©rbauerin biefer Sahn, bat bie ©rftellung
ber eifernen Saßnbtücfe bon 145 Steter Sänge über ben

3îf)ein bei Reichenau ber SlftiengefeUfcßaft ber Stafdjtnenfabrif
bon Sheobor Sett u. ©ie. in krienS übertragen.

Ser ©ttfj ber fîoloffalbûftc beë fffurrerbenfmnl^ in
Söintertljur ift ber befannten kunftgießeret oon Sarbebienne

in übertragen toorben.

©in neuer fßetroleunt-UJiotor. Sie Herren griebrih
SBalber unb Sohn in SSBalraeil hoben eine neue petroleum*
HWotorerokonftruftton erfunbett, toelche oon hoher Sebeutung

ift unb im ttttotorertbau einen Umfchtoung herborrufen mirb.

Siefer ÏUotor hat bie ®igenfhaft, baß bie SerbampfttngS*
traft beS SergaferS DerhältntSmäßtg pnitnmt mit ber p=
nehmenben kraftleiftung ber Stafhine unb umgefehrt.

Sefanntlid) lommt eS bei allen bisherigen konftruf*
tionen (mit SuSnaßme einer einzigen) Oor, baß ber Slotor
nach unb nah ben Sienft oerfagt, fobalb man ihm fo oiel

anhangt, baß ber Regulator nie mehr auSfhaltet. Ser Ser*

gafer roirb baburch attmählih abgefühlt unb bas petrol
fommt als glüffigfeit (nicht als ©as) in ben ©ßlinber.
Slbgefeßen baoon, baß baburh ©efaßren entfielen fönnen,

fo ift eS fehr unangenehm, toenn man für einige ©tunben
bie Potte Setftung ber Slafcßtne oerlangt unb btefe bann

ftitte ftcht. 2lm fhlimmften fpielt biefer llebelftanb mit,
roentt etn Slotor beftimmt ift, eleftrifheS £id)t ju erzeugen.

Ser aßalbet'ihe Siofor hat nun bie entgegengefeßten

©igenfeßaften. Ser Sergafer ift im ©ßlinber felbft (immer*
hin für fich abgefhloffen) unb roirb erbißt burh bie ©jplo*
fionen. 3e fchnetter nun biefe aufeinanber folgen, befto

höher fteigt bie Semperatur beS SergaferS. Siefer fommt

überhaupt nie in ben Buftanb, p erfalten ober ben Sienft

p oerfagen, auch menn man bie kraftleiftung noch höher

treibt baburh, baß man mehr Setrol hinein läßt, um bie

©yplofionen p öerfdjärfen. Sie günbflamme roirft pbem
oon außen auf ben Sergafer, roie bei anbern Stotoreu.

Siefe ©rfinbung ermöglicht eS nun, 5ßetroleum=9Jtotoren

oon unbegrenzter ©röße zu bauen, ttäßrenb bis jeßt ber

oben angeführte llebelftanb bei Slotoren oon 3 Sferbefraft
unb barüber fdjon oorfam. Siefer Sergafer hat noch bie

oon ben anbern abroeihenbe ©inrihtung, baß bas ®aS oben
aus bemfelben gefogen roirb (nicht unten), unb fomit fein

petroleum in ben Snnenraum beS ©ßlinberS fommen unb

attfättig ein gerfprengen beS ©ßlinberS beroirfen fann.
3n ber ©hroeij ift bie ©rfinbung patentiert, in ben

Stacßbarftaaten angemelbet. ®s toare su roüttfhen, baß bie

gabrifanten oer Scßroeiz fid) biefe konftruftion aneignen
mürben, benn Bei ben bisherigen Slotoren ift nod) nicht
atteS oottfommen, unb ber ©rfinbungSfcßuß oerhinbert jeben
(Jabrifanten, baS ©ute beS anbern mit bem feinigen p Oer*

einigen.

îlbfiimutung über bie Shoritbaii§brüclett=3nttiatiPe in
Söem. Sei ber legten Slbftimmung tourbe baS fßrojeft bon
Sinben*£enzi (ei ferne S r ü cf e mit fteinernen£od)
Pfeilern) angenommen mit 3185 gegen 401 Stimmen,
rodd)c für bas Srojeft Srobft, ©happais unb SBolf abge*

geben tourben.

Sur Serner Sïornbausbriicfenfrofle. öerr. Dberittgenieur
Slofer oon ber fftorboftbaßn ermähnte gelegentlich) beS fehr
intereffanten SortrageS über bie geftigfett fteinerner Sriicfen,
roelhen er ttJtittroocß im Ingenieur* unb Slrhüeftenoerein
hielt, baß er Slitte ttlobember bem ©emeinberat Sern eine

©ingabe gemäht habe, in ber er nacßroieS, baß eine fteinerne
Srücfe pm minbeften ni«h)t teurer tm Sau fame, als bie

projeftierte eiferne Srücfe. ®r habe in guten Sreuen ge*

ßanbelt, ba er ja natürlich fein perfönliheä Sntereffe an
ber Sähe befiçe, aber bie Serner ©emeinbeoerroaltung
fheine bie Sähe geheim gehalten p haben.

2öaffcru»erf um Sönifdj (©laruS). 8aut bem kon*
seffionSgefuh ßöntfh'korporation fotten bem klönthalerfee
für bie Sauer oon 81 Sagen ftatt bisher 500 pfünftig
1200 Siter SÖaffer per Sefunbe entjogen roerben. Ser
koftenöoranfhlag beträgt 150,000 gr. Slit ben Slrbeiten

roirb fofort begonnen roerben. ®S liegt überbieS im Slan,
baS 250 Sleter bettagenbe ©efätt beS fiöntfh mittelft elef*

trifher Ueberiragung für bie (snbuftrien beS UnterlanbeS p
benüßen. Sei einem 3Baffer quantum oon 1200 fitter roürbe

fich) eine SSafferfraft Don 3000 Sterben ergeben.

SBon her tBalphofbaute in Sujern melbet bas „fiuj.
Sagbl." : Deffentlihe Slnerfennung oerbient bas Sorgehen
beS ©rn. 3tmmermeifter Sllbiej, betn befanntlih größere 9Ir=

beiten pgefdjlagen routben. Sie Siahlarbtiten läßt er nid)t
burh bie Sampfmafhine (roas boh für ihn bittiger roäre),
fonbern burh tölenfhenhänbe beforgen. Sa Diele Sd)lag=
roerfe aufgepflanzt finb, finben in fo Dorgerücfter SBinterSjeit

phlreihe gamilienoäter Sefhäftigung.

Sabanftalt 3uttrlflïen. Snterlafen laboriert an ber

©rftellung einer Sabanftalt mit einem koftenooranfhlag Don

nicht roeniger als 200,000 gr. Slan benft aber mehr an
bie ©rftellung Don Shttummhatten mit 3uleitung Don SBaffer
auS bem Sombah.

Schulhausbaute in StanS. gür bie kfofterfhwle ber

S. S. kapujiner ift zu bem feßon beftehenben kottegium ein

ttleubau Don gleiher ©röße geplant. ®r fommt auf bie

Oftfeite beS jeßigen SaueS, roirb größere Stubienfäle, ein

Sheater u. f. ro. enthalten unb eine neue 3'erbe ber blüßenben

fießranftalt toerben.

Sîtrdicnbante. Sie fatholifhe ktrhgemeinbe ©fhenz
hat ben Sau eines kirhturmeS, bie änfhaffung eines neuen

©eläuteS unb bie Sergrößerung ber kireße befhloffen.

Sie internationule Sheinbaufontraiffton ßat pro 1895

Zu ihrem Sräfibenten §rn. 3îegierungS*9lat Soüilofer in
St. ©allen unb zaat Sizepräfibenten §rn. Dberingenieur
ü. ©raffenrieb tn Sern geroäßlt. Sie kommiffion ßat für
bie Sauer ber Sauzeit einen Steinbruch in ^oßenemS für
10,000 ©ulben gepachtet. ©S roirb bon bemfelben aus

zum Seelahenbamm unb bann auf bem ffißeinbamm bis

g-ußad) ein Saßngeleife zum SteintranSpcrt angelegt roerben.
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Krastgewiunung zur Ausnutzung kommenden bedeutenden

Wassermassen der Aare bei dem zeitweise verhältnismäßig
kleinen Gefälle wird diese Anlage, was räumliche Ausdehnung
und Größe der zur Aufstellung kommenden maschinellen
Installationen anbelangt, Dimensionen annehmen, wie sie

bei den bis setzt auf dem ganzen Kontinente im Betrieb
befindlichen Elektrizilätswerken nur vereinzelt zu finden sein

dürfen. Die Gesamtkrast beträgt rund 3000 Pferdekräfte.

In den schweizerischen Elektrizitätswerken für die

öffentliche Beleuchtung von Städten und Ortschaften ist
bereits ein Kapital von Fr. 10,267,000 angelegt O^ffentliche
Glühlampen brennen in schweizerischen Ortschaften 2892,
Bogenlicktlampen 280; für Privatzwecke speisen die bestehenden

Elektrizitätswerke 65,900 Glühlampen und 406 Bogeulicht-
lampen. Das erste Elektnzitätswerk wurde in der Schweiz
im Jahre 1882 erstellt.

Verschiedenes.
Landesausstellung in Genf 1896. Die Specialpro-

gramme für die Grupven 2, 20, 33, 38 (Bijouterie, Geodäsie,

öffentliche Bauten, Elekirizität) sind erschienen.

X. 0. k. Außer Wettingen im Aargau bewerben sich

um die Reparaturwerkstätten der Nordostbahn ursprünglich

fünf zürcverische Gemeinden, jetzt noch vier, nämlick Walli-
selten, Andelfingen, Bülach und Winterthur, nachdem Oerkikon

zurückgetreten ist. Der Endscheid wird nicht allzubald fallen.

Eisenbahn Landquart-Thusis. Die schweizer. Eisenbahn-
bank in Basel, als Erbauerin dieser Bahn, bat die Erstellung
der eisernen Bahnbrücke von 145 Meter Länge über den

Rhein bei Reichenau der Aktiengesellschaft der Maschinenfabrik
von Theodor Bell u. Cie. in Kriens übertragen.

Der Guß der Kotossalbüste des Furrerdenkmals in
Winterthur ist der bekannten Kunstgießerei von Barbedienne

in Paris übertragen worden.

Ein neuer Petroleum-Motor. Die Herren Friedrich
Walder und Sohn in Thalweil haben eine neue Petroleum-
Motoren-Konstruktion erfunden, welche von hoher Bedeutung
ist und im Motoreichau einen Umschwung hervorrufen wird.
Dieser Motor hat die Eigenschaft, daß die Verdampfungs-
kraft des Vergasers verhältnismäßig zunimmt mit der zu-

nehmenden Krastleistung der Maschine und umgekehrt.

Bekanntlich kommt es bei allen bisherigen Konstruk-

tionen (mit Ausnahme einer einzigen) vor, daß der Motor
nach und nach den Dienst versagt, sobald man ihm so viel

anhängt, daß der Regulator nie mehr ausschaltet. Der Ver-
gaser wird dadurch allmählich abgekühlt und das Petrol
kommt als Flüssigkeit (nicht als Gas) in den Cylinder.
Abgesehen davon, daß dadurch Gefahren entstehen können,

so ist es sehr unangenehm, wenn man für einige Stunden
die volle Leistung der Maschine verlangt und diese dann

stille steht. Am schlimmsten spielt dieser Uebelstand mit,
wenn ein Motor bestimmt ist, elektrisches Licht zu erzeugen.

Der Walder'sche Motor hat nun die entgegengesetzten

Eigenschaften. Der Vergaser ist im Cylinder selbst (immer-
hin für sich abgeschlossen) und wird erhitzt durch die Explo-
sionen. Je schneller nun diese aufeinander folgen, desto

höher steigt die Temperatur des Vergasers. Dieser kommt

überhaupt nie in den Zustand, zu erkalten oder den Dienst

zu versagen, auch wenn man die Krastleistung noch höher

treibt dadurch, daß man mehr Petrol hinein läßt, um die

Explosionen zu verschärfen. Die Zündflamme wirkt zudem

von außen auf den Vergaser, wie bei andern Motoren.
Diese Erfindung ermöglicht es nun, Petroleum-Motoren

von unbegrenzter Größe zu bauen, während bis jetzt der

oben angeführte Uebelstand bei Motoren von 3 Pferdekraft
und darüber schon vorkam. Dieser Vergaser hat noch die

von den andern abweichende Einrichtung, daß das Gas oben
aus demselben gesogen wird (nicht unten), und somit kein

Petroleum in den Jnnenraum des Cylinders kommen und

allfällig ein Zersprengen des Cylinders bewirken kann.

In der Schweiz ist die Erfindung patentiert, in den

Nachbarstaaten angemeldet. Es wäre zu wünschen, daß die

Fabrikanten ver Schweiz sich diese Konstruktion aneignen
würden, denn bei den bisherigen Motoren ist noch nicht
alles vollkommen, und der Erfindungsschutz verhindert jeden
Fabrikanten, das Gute des andern mit dem seinigen zu ver-
einigen.

Abstimmung über die Kornhansbrücken-Jnitiative in
Bern. Bei der legten Abstimmung wurde das Projekt von
Linden-Henzi (eiserne Brücke mit steinernenHoch-
Pfeilern) angenommen mit 3185 gegen 401 Stimmen,
welche für das Projekt Probst, Chappuis und Wolf abge-
geben wurden.

Zur Berner Kornhausbrückenfrage. Herr Oberingenieur
Moser von der Nordostbahn erwähnte gelegentlich des sehr

interessanten Vortrages über die Festigkett steinerner Brücken,
welchen er Mittwoch im Ingenieur- und Architeklenverein

hielt, daß er Mitte November dem Gemeinderat Bern eine

Eingabe gemacht habe, in der er nachwies, daß eine steinerne
Brücke zum mindesten nicht teurer im Bau käme, als die

projektierte eiserne Brücke. Er habe in guten Treuen ge-

handelt, da er ja natürlich kein persönliches Interesse an
der Sache besitze, aber die Berner Gemeindeverwaltung
scheine die Sache geheim gehalten zu haben.

Wasserwerk am Löntsch (Glarus). Laut dem Kon-
zessionsgesuch Lönlsch-Korporalion sollen dem Klönthalersee

für die Dauer von 81 Tagen statt bisher 500 zukünftig
1200 Llter Waffer per Sekunde entzogen werden. Der
Kostenvoranschlag beträgt 150,000 Fr. Mit den Arbeiten
wird sofort begonnen werden. Es liegt überdies im Plan,
das 250 Meter betragende Gefall des Löntsch mittelst elek-

irischer Uebertragung für die Industrien des Unterlandes zu
benützen. Bei einem Wasser quantum von 1200 Liter würde

sich eine Wasserkraft von 3000 Pferden ergeben.

Von der Bahnhofbaute in Luzern meldet das „Luz.
Tagbl.": Oeffeniliche Anerkennung verdient das Vorgehen
des Hrn. Zimmermeister Albiez, dein bekanntlich größere Ar-
beiten zugeschlagen wurden. Die Wühlarbeiten läßt er nicht

durch die Dampfmaschine (was doch für ihn billiger wäre),
sondern durch Menschenhände besorgen. Da viele Schlag-
werke aufgepflanzt sind, finden in so vorgerückter Winterszeit
zahlreiche Familienväter Beschäftigung.

Badanstalt Jntcrllllen. Jnterlaken laboriert an der

Erstellung einer Badanstali mit einem Kostenvoranschlag von
nicht weniger als 200,000 Fr. Man denkt aber mehr an
die Erstellung von Schwimmhallen mit Zuleitung von Wasser

aus dem Lombach.

Schulhausbaute in Stans. Für die Klosterschule der

V. V. Kapuziner ist zu dem schon bestehenden Kollegium ein

Neubau von gleicher Größe geplant. Er kommt auf die

Ostseite des jetzigen Baues, wird größere Studiensäle, ein

Theater u. s. w. enthalten und eine neue Zierde der blühenden

Lehranstalt werden.

Kirchcnbaute. Die katholische Kirchgemeinde Eschenz

hat den Bau eines Kirchturmes, die Anschaffung eines neuen

Geläutes und die Vergrößerung der Kirche beschlossen.

Die internationale Rheinbaukommission hat pro 1895

zu ihrem Präsidenten Hrn. Regierungs-Rat Zollikofer in
St. Gallen und zum Vizepräsidenten Hrn. Oberingenieur
v. Graffenried rn Bern gewählt. Die Kommission hat für
die Dauer der Bauzeit einen Steinbruch in Hohenems für
10,000 Gulden gepachtet. Es wird von demselben aus

zum Seelachendamm und dann auf dem Rheindamm bis

Fußach ein Bahngeleise zum Steintransport angelegt werden.
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